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Das Schloss Hegi besteht aus einem Schlossturm und 
mehreren, an diesen Turm angebauten Gebäuden. Der 
Turm entstand um 1200 und zeigt sich als viereinhalbge‐
schossiger Bau in Rustika- und Bruchsteinmauerwerk mit 
einem Walmdach. Die ursprüngliche Ringmauer ist voll‐
ständig in die die Fassade der Nebenbauten integriert. 
Die Nebenbauten wären im Uhrzeigersinn beim Schloss‐
tor beginnend das Vorderhaus (1491/96), das Gessner‐
haus (1613), das Hinterhaus (1458/59), zwei 
Nebegebäude (19. Jh.) und das Waschhaus (16. Jh.), 
welches aber ausserhalb der Ringmauer angebaut ist. 
1915-16 wird das Schloss durch Prof. Dr. Friedrich Hegi-
Naef erworben und bis 1925 umfassend renoviert.

Bei der Sanierung 2023/24 wurden die Innenräume und 
die Malereien im Aussenbereich restauriert bzw. 
konserviert.

Die Hauptaufgabe bei den Konservierungs- und 
Restaurierungsarbeiten bestand darin, in allen Räumen 
des Gebäudekomplexes die historischen Oberflächen zu 
reinigen sowie Malschichten, Risse und Hohllagen zu 
festigen und zu hinterfüllen. Die Eingriffe früherer 
Restaurierungen wurden respektiert und nur in wenigen 
Fällen, wenn sie die Originalsubstanz gefährdeten oder 
optisch störend wirk ten, entfernt und ersetzt. Farbliche 
Ergänzungen und Retuschen wurden zurückhaltend 
ausgeführt.
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Gessnerhaus, Jagdzimmer. Das Täfer weist Ölmalereien auf, welche 
wenige Fehlstellen hat. Diese Fehlstellen wurden mit einem Acrylat und 
Pigmenten retuschiert. Vorzustand links und Schlusszustand rechts.

Hinterhaus, Untere Vogteistube. Die florale Malerei mit einzelnen Vögel 
und Wappen in der Laibung nach der Restaurierung.


